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« man am?"
« Dr. Streiemann hatte bei seinem Pariser Aufenthalt ein-

gehende Unterhaltungen mit Briand und Poiiicare.
* Bei der Begrüßung des neuen amerikanischem Botschafters

im Londoner i ilgrimclub wurden wichtige Reden uber die eng-
lisch-amerikani chcn Beziehungen gehalten.

' Die Regierung hat die Reform der Arbeitslosenversicherung
vertagt.

* Der preußische Staatsrat wird über das Konkordat am
28. Juni beraten.

* Der Reichstag setzte die Debatte über das Finanzgesetz fort.
—_._.___. -—. —._.__
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Die Lea-ebener »Er-eben
N Wenn der englische Premierminister M ac -

d o n a l d in seiner Rede vor dem Stadtrat feines Ge-
burtsortes Losfiemouth mit besonderem Rachdruck her-
vorhob, daß die Arbeiterpartei schon während des Wahl-
feldzuges immer wieder betont habe, Englands Be-
ziehungen zu den Vereinigten Staaten sei eines der
weittragendsten Probleme, so wollte er hiermit zweifel-
los nicht zuletzt der gleichzeitig sich abspielenden Be-
grüßung des neuen amerikanischen Votschafters Dawes
im Londoner Pilgrimsclub einen erhöhten Glanz der
Bedeutung geben und sozusagen, durch eine Art Sekun-
dieren aus der Ferne, den Worten des bei diesem feier-
lichen Akt als sein Stellvertreter fungierenden Aussen-
ministers Henderson eine noch gewichtvollere Schlag-
kraft verleihen. Da er es sich nicht hat nehmen lassen,
über Diefe eindrucksvolle Hilfsstellung hinaus an die im
Pilgrimsclub aus Anlaß dieser Feier versammelten
Gäste auch noch ein hochpolitisches und nach jeder Rich-
tung hin klares und deutliches H a n d f ch r e i b e n
über die anglo-amerikanischen Beziehungen zu richten,
kann man ohne Mühe ermessen, wie eng nicht nur die
Entwicklung dieses Problems dem klugen Chef der La-
bour-Party am Herzen liegt, sondern auch welch hervor-
ragenden Platz es in den diplomatifchen Ereignissen der
kommenden Monate einnehmen wird.

Es sind eine ganze Anzahl Gründe zu erkennen, aus
denen heraus der neue englische Premier geradezu
zwangsläufig darauf gestoßen wird, den Beziehungen
zwischen London und Washington und ihrer weiteren
Entwicklung eine Bedeutung zuzumefsen, die gewaltsam
aus Dem Rahmen des politischen Alltags heraustritt

Wenn jemals die Mögilchkeit bestand, dem Aberwitz des
anglo-amerikanischen Flottenwettrüstens ein Ende zu
bereiten, fo unter der Präsidentschaft H o o v e r s, Der
Die erften Tage seiner hohen Würde, wie allgemein er-

innerlich, dazu benutzte, um durch neue und sensationelle
Instruktionen an die amerikanischen Vertreter auf der

damals gerade tagenden vorbereitenden Genfer Ab-
rüftungskonferenz demonstrativ an den Tag zu legen.

- daß er gewillt sei, die alten, ebenso ausgetretenen, wie

ziellosen Wege der internationalen Vereinbarungen

' zur Regulierung der Kriegsflottentonnage rücksichtslos
zu verlassen. Darüber hinaus aber muß nicht nur jede
aus einer Beschränkung des Kriegsschiffbaucs freiwer-
dende Million dem englischen Arbeiterkabinett willkom-

menes Mittel fein, effektiver in den Kampf gegen die
Arbeitslosigkeit -— Das A undO aller englischen
Jnnenpolitik des Augenblicks — einzugreifen. Und der
Ruhm,,die Verständigung auf dem Weltmeer durch die
diplomatische Tätigkeit der Labour-Party und ihrer
Führer erreicht zu haben, kann dem vorausschauenden
neuen Chef des englischen Kabinetts nur als eine Rück-
versicherung für etwa kommende N e u w a h le n und

zudem als eine Stärkung des Preftiges seiner Partei

erscheinen, die gerade dieser relativ junge, von der

moralischen Schlappe des —- wenn auch schon halbver-
gesfenen — Sinowjeff-Briefes noch nicht ganz erholte

politische Körper gegenüber der Kampfes-weise manches

Gegners besonders gut gebrauchen kann; io wenig die

Arbeiterpartei den sozialistischen Bewegungen anderer
Länder gleichen mag und so wenig die politischen
Kampfesmethoden des Jnselreiches mit denen bestimm-
ter kontinentaler Völker und ihres „roten Schrecls“ zu
tun haben.

Zu diesen Erwägungen mehr persönlich-partettak-

tischer Natur traten aber auch sehr solide Argumente

aus dem Bereich der allgemeinen, weltpolitifchen Lage.

Die Drohung einer außenpolitischen Isolie-

rung Groß-Britanniens ist in der Aera Baldwink

Ehamberlain eher stärker als schwächer geworben. Die

sensationelle Enthüllung des franzosxfchænglischen

Seepakts mußte die Atmosphäre zwischen London

und Washington auf lange Zeit verdüstern, ohne daß

deswegen die Stellung des Foreign Office»in Paris sich

auch nur um einen Deut gebessert hätte, wahrenD gleich-
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wirkungen des internationalen Rohölkampfes an der
Seine das Bestreben wuchs, Die Beziehungen zu U.S.A.
möglichst warm zu erhalten. Daneben führten die kon-
servativ-englischen Bestrebungen zur Herbeiführung
einer Einheitsfront gegen Rußland zu

einem schwach verhüllten Mißerfolg und auch die Cham-
berlainsche Dominionpolitik war — trotz einiger unbe-
streitbarer Erfolge in Asien (Ehina und Afghanistan)
—- alles andere als glücklich. Unter diesen Verhältnissen
drängt die englische Außenpolitik geradezu Danach, ihr
fchwierigstes und wichtigstes Problem zu bereinigen: Die
Frage der Beziehungen zu den Vereinigten Staaten, und
man versteht ohne weiteres den ungeduldigen Eifer
mit dem sich Macdonald in die Verhandlungen mit Wa-
shington hereingestürzt hat.

Es ist sicher, daß die von Dawes in seiner Pilgrim-
club-Rede angeregte Methode, die Verhandlungen
künftig aus der Hand marinetechnischer Sachverständi-
ger in die der politischen Führer übergehen zu
lassen, die bei weitem erfolgversprechendere ist. Der
Friede auf dem Weltmeer ist ein eminent politischer
Fragenkomplex, der durch die Entscheidung über 100 000
tons Kreuzerbau mehr oder weniger nicht gelöst wer-
den kann. Gefährlich dagegen scheint es, Die Verhand-
lungen allzu früh auf allzu viele Teilnehmer ausdehnen
zu wollen. Das anglo-amerikanische Flottenabkommen
Darf kein zweiter K e l l o g g - P alt werden: ein pa-
pierener Akt voll schönster Ideale, aber von immerhin
nicht zweifelsfreier praktischer Tragweite!

Dr.(k5tresemann in Paris.
Aussprache auch mit Polen-are

{e- Paris, 19. Juni.

Reichsaußenminister Dr. Stresemann traf Mitt-
woch um 9.30 Uhr mit dem Barcelona-Expreß auf dem
Bahnhof Orsay in Paris ein.

Jn feiner Begleitung befanden sich u. a. die Ministerial-
direktoren von Schubert und Zechlin sowie Lega-
tionsrat Redlhammer. Dr. Stresemann wurde auf
Dem Bahnsteig im Auftrage Br i ands von dessen Ka-
binettschef Leger und anschließend von dem deutschen Bot-
skhafter v on H o e f ch begrüßt.

Fünf Minuten vor 12 Uhr fuhr Dr. Stresemann in Be-
gleitung seines Dolmetschers Schmitt vor dem Qual D’Or:
say vor, wo Briand ihm zu Ehren ein Frühstück gab, an
Dem mehrere Mitglieder der Regierung teilnahmen An
das Frühstück schlossen sich politische Besprechungen des
Reichsaußenministers mit Anßeinninister Briand nnd dem
Minister-,1riisidenten Poincar(—'- an «

Worüber sie frisches-n
Die Mobilisierung der deutschen Schuld.

Hy- tßazis. 19. Juni·

Daß die Annahme des Verlag-Planes im französischen
Ministerrat gerade vor dem (Eintreffen Strefemanns in
Paris erfolgte, ist nach der Erklärung meist gut unter-
richteter Persönlichkeiten ein Beweis für die Absicht der
Regierung, das Einverständnis mit Deutschland zur Li-
quidierung des Krieges nach Möglichkeit zu erleichtern. (?)
Nach dem Frühstück im Ministerium des Aeuszerin an dem
auch der deutsche Botschafter Dr. non Hoesch teilnahm, muß
es sich zeigen, ob diese erfreulichen Prophezeiungen Aussicht
auf schnelle Erfüllung haben.

Bestimmte Abmachungen konnten bei den Gesprächen
nicht getroffen werden, da außer den Parlamenten beider
Länder auch die anderen am Young-Plan beteiligten Re-
gierungen verständigt werden müssen.

Viele einflußreiche Persönlichkeiten der Politik und der
Geschäftswelt, ein großer Teil der Presse, und wie es
scheint, auch die meisten Minister sind Dafür, Diefe Konse-
renz möglichst schnell einzubcrufen.

Das P r o g r a m m steht in großen Umrissen schon fest:
1. Organisation des Ueberganges vom Dawes-Plan zum
Young-Plan, 2. Aussprache über die R h e i n l a n d r ä u -
Elmzuikitg Zu bemerken ift, daß als einer der wichtigsten
un e
der Beginn einer Mobilisierung Der Reparatidnsschnld

Deutschlands
bezeichnet wird. Nach dem „(Echo De Paris« ist diese als
Vorbedingung für die Räumung im Ministerrat von Poin-
carö und Maginot verlan t, aber von anderen Ministern
aus politischen Gründen estritten worden. Die deutsche
Stellung ist klar umgrenzt:

Die Räumung muß ohne Bedingung erfolgen, unD
zwar so rasch wie möglich. «

äür diese Auffassung tritt sehr energisch der Vorsitzende der
adikalen Partei, alaDier, in feiner Zeitung ein. Fäin-

carå scheint dazu entschlossen zu fein, wenigstens die att-
ommen zu beschleunigen.

mitteilt, ist der Schiedsspruch im Gehalts 

48. Jahrgang

Heile Pariser Besprechungen.
Erklärungen Briands.

e— Paris, 19. Juni. ·
Sie im Anschluß an das Frühstück im Quai d’Orsay

stattgefundene Unterredung Stresemann—Briand-Poin·
card dauerte bis 14.30 Uhr. s

Briand erklärte vor Der Presse: »Ich habe mit Dr.-.-
Stresemann den in Madrid begonnenen Gedankenaustausch
fortgesetzt Zusammen mit Pvincarå haben wir die besten
Bedingungen geprüft, unter Denen wir die zur Durchfüh-
rung des Antrag-Planes nötigen internationalen Verhand-
lungen einleiten können. Dr. Stresemann wird nun in
Berlin seiner Regierung Bericht erstatten. Bald daraus
können die internationalen Kanzleien si in Verbindung
fegen, um sobald als möglich die internationale Konserenz
einzubcrufen. D. h., Die Konserenz wird vom kommenden
Monat an stattfinden können.« :

l
J

Weiterverhandlung in Berlin.
Der belgische Sachverständige für die Markfrage aus Der

Reise nach Berlin.
« X Brüssel, 19. Juni.

Der belgische Sachverständige Gut reiste in Begleitung
seines Sekretärs Janfon, der auch dem Sachverständigen-
ausschuß in Paris als Sekretär angehörte, nach Berlin, um
Verhandlungen über die belgischen Markforderungen fort-
zusetzen. Gut erwartet von dem Ministerrat weiteres An-
weisungen.

Gewalistreich in Polen?
leis-e Drob-rede des Vorsitzenden des Regierung-thi-

[j Warschau, 19. Juni.

Der Vorsitzende des polnischen Regierungsblorls im
Seim, DberftS l a w et, hat in Lodz eine Rede gehalten,
Deren Wortlaut großes Aufsehen.

Slawek erklärte, daß die Aenderung der polnischen Ver-
fassung auf jeden F all durchgeführt werden würde.
Die Autorität Pilfudskis sei groß genug, um Diefe Aende-
rung auch gegen den Willen des Parlaments zu erzwingen.
Wörtlich sagte Slawek:
»Es ist immer noch besser, wenn einigen Abgeordneten
die Knochen zerbrochen werden, als wenn man die Ma-

schinengewehre auf die Straße bringen muß!««

Mit ganz besonderer Schärfe wandte sich der Führer der
polnischen Regierungspartei gegen die Sozialisten, die als
größte Oppositionspartei einer undemokratischen Abände-
rung der Verfassung den energischsten Protest entgegen-
etzen.

Daß solche Worte keine leeren Drohungen bedeuten
geht aus einer Aktion des neuen Arbeitsministers Oberst
Xryfter hervor, Der eine ganze Reihe von gewählten
rankenkassenbeamten soeben ihr e s A m t es e ntfe t

hat, weil sie Der fozialistischen Partei oder anderen Oppo -
tionsparteien angehören, unD sie zw a ng s w e i f e Durch
Regierungsanhänger ersetzte.

Aus dem In- und Auslande.
Verlängerung des Republilschutzgesetzes vom Rechtsansicht-iß

beschlossen.
Berlin, 19. Juni. Der Rechtsausfchuß des Reichstages

nahm am Mittwoch die Abstimmungen zur Verlängerung
des Republikschutzgesetzes vor. Unter Ablehnung aller
Aenderungsanträge stimmte der Ausschuß der Vorlage un-
verändert mit 14 gegen 9 Stimmen zu. Danachwird das
Republikschutzgesetz um weitere drei Jahre verlängert. Der
Ausschuß einigte sich weiter dahin, noch das Sperrgesetz
für Rechtsstreitigkeiten über ältere staatliche Renten zu
erledigen, dagegen wurde mit Stimmengleichheit ein An-
trag abgelehnt, auch noch die Beratung des deutsch-natio-
nalen Aninestieantrages vorzunehmen.

Arbeitgeberoerband lehnt Schiedsspruch für Versicherungs-
gewerbe ab.

Berlin, 19. Juni. Wie der Gewerkschastliche Pre ediewst
treit im rsichei

rungsgewerbe, Der eine dreiprozentige Lohnerhöhung var-
fah, vom Arbeitgieberverband deutscher Versicherungsunteri
nehmunsgen abgelehnt worden. . .

Reise des Jnstrukteurs der argentinischesn Armee nach
Deutschland.

Bremen, 19. Juni. Mit dem Dampfer „Sierra Ven-
tana“ Des Norddeuts n Lloyd, der gegen Ende uni m
Bremen ankommt, tri ft u. a. Major Silber, Der nftruks
teur der argentinifchen Armee, ein. Major Silber wird an
Der} iäi Süddeutsschland stattfindenlden Gebirgsmanövern
eine men. ·
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Sie wollen abrüsten.

General Dawes und Ministerpräsident Ranisay Macdonald
bei einem herzlichen »Shakehand« nach ihrer geheimen
Konserenz, die sie im Logihe Zouse zu Forres in Schottland

a en.

Lokales und Allgemeines.
Gedenktage am 21. Juni.

1819 Der Komponist Jacques Offenbach in Köln geb.
1826 Der Forschungsreisende lind Meteorologe Georg v. Neu -

mayer in Kirchheimbolandengeb.
1862 Der Dichter Johann Schlaf in Querfurt geb. __
1826 Der ehemalige Präsident der Deutschen Buhiieiigeiiossen-

f aft Gustav sJii elt in Dortniuud geb. » .
1864 er Kunsthistoriker Heinrich slßolfflrn in Winterthut

eboren. »
1919gBersenkung der in der Blickst von Scapa Flow internierten

deutschen Kriegsschiffe durch ihre deutschen Besatzungen

Sonnenaufgang 3.33 Uhr : : Mondaufgang 20.33 ler
Sonnenuntergang 20.30 Uhr :: Monduntergang 2.31 U r

Weiterlage
Das f öne warme Sommerwetter dauert, begünstigt von

silidwestli en slßinben, bei steigenden Temperaturen, an.
eberall ist der Himmel blau und wolkenlos.

Boraussichtliche Witterung.

Die Wetterla e bleibt vorläufig ftabil, also warm und
heiter, bei schwa en Winden.

Nisikasten für Kaninchen
lMit Abbildung.) (Nachdruck verboten.)

Jm wilden Zustande bewohnt das Kaninchen Erdhöhlem
wo es das Nestyxür seine Jungen weich und geschutzt her-
richtet. Diesem aturdrang sollte man auch bei den zahmen
Kaninchen nach Möglichkeit entgegenzukommen suchensz Hier
tritt dann an Stelle der Erdhöhle der Nistkasten Wie ein
solcher beschaffen sein muß, zeigt uns die beigegebene Ab-
bildung. Dieselbe veranschaulicht uns einen Nistkasten schrag
von unten. Der-Boden besteht aus engmaschigem Draht-
geflecht. Die Ausmessungeii des Kastens sollen der Große
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de. gehaltenen Rasse entsprechen: für große Rassen etwa
80 Zentimeter lang und 35 Zentimeter hoch und tief, fur
mittelgroße seien die Maße 60 und 30 Zentimeter, sur kleine
50 und 25 Zentimeter. Der Einschlupf darf nicht zu klein
und eng geschnitten werden. Eine Fußleiste von acht bis
zehn Zentimetern verhindert, dasz die Jungen zu zeitig das

ists-» -  

Roman von Margarete o. Saß;

Copyright by Greiner 8c Comp., Berlin Wäc.

(Nachdruct verboten.)

10. Fortsetzung.
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f, Fsdie Srhulreiterin.·««"""«·«H «-

Sicher annehmend, daß der Vater wach-e, ging sie
in die Stube. Sie fand ihn aber auf einem bequemen

Lager, das er sicks auf dem Sofa zurecht gemacht hatte.

Das trüb-e Flämmchen der Nachtlainpe fiel auf sein rotes,

gedunsenes Gesicht. Ueber feine halboffenftehenden Lippen

kamen tiefe Schnarchlaute. ng»e schlich au Fußspitzen

zu dem Schreibsekretär, der chlussel stak in ein Schloß.

Sie ö nete eräuschlos. Jedes Fach durchsuchste fie. Ver-
geblichf.f Es tgoar nichts zu finden. »Wenn ich die Kassette

nicht finde, werde ich nie erfahren, wer meine , r ten

Eltern sind«, dachte sie und ein heißes Weh schnürte hre

Brust. Sie fah zu Schurich hin. Ob der in das Geheimnis

eingeweiht war? —- lötzlich richtete er sich auf. ..

»Was willst du hier?" Und die offenstehenden Kasten
bemerkend, fragte er weiter: »was suchst du?« ·

»Eine Kassette, Vater, die für mich wichtige Papiere

ent ält.«
hEr ließ sich auf sein Lager zurückfallen. „ilnjinn“,

sagte er, »ich weiß nchts von wichtigen Papierem geh-

schlafen. Papiere sind nie wichtig«
»Für mich sino sie es, ich gehe zugrunde,

sie nicht finde.« » ·
Schurich warf sich auf oie andere werte. »Man geht

nicht so schnell zugrunde-« .. «
Jnge trat in ihre Stube zurück. Jhr Herz klopfte in

harten Schlägen. Sie setzte sich auf den Rand ihres Bettes;

den Kopf in die aufgestützten Hände bergend, dachte sie

über alles nach, was ihr dieser Tag an Schwerem ge-

bracht hatte. Es zerriß ihr fast das Herz. Sie fuhlte ihre

große Verlassenheit. Daß es einen Menschen gab, zu

Dem sie gehörte, mit dem sie durch Bande des Blutes

verbunden war und daß dieser Mensch- ihre leibliche
lJiutter, für sie nicht erreichbar war, brachte sie fast gar

Verzweiflng Wie viel besser wäre es gewesen, ich h

wenn ich

 

Mist verlassen Die Uberseite ist zurHälfie ausklappbar,
um eine bequeme Revision und sJieinigun vornehmen zu
können. Der Lusternenerung wegen schnei et man ander
einen Querseite einen zwei bis drei Zentimeter breiten
Spalt. Sch.

Der Gelbrost lind seine Bekämpfung.

Die Bekämpfung des Gselbrostes ist deshalb so erschwert.
weil wir feinen Ziriischeuwirt noch nicht kennen, um durch
dessen planmäßige Vernichtung, wie bei den anderen Nost-
arten, eine merkliche Abnahine der Nostsporen herbeiführen
zu können. Der Gelbrosst des Weizens ist die gefährlichste
Form des (5etreiberoftes, weil er allmählich die ganze
Pflanze überwuchert und dadurch deren Entwicklung außer-
ordentlich hemmt. Das dadurch erzeugte Schmachtkorn zei-
tigt eine traurige Ernte.

Andererseits aber haben wir in der Fruchtfolge ein
gutes Bekämpfuiigsmittel. Besonders Klee als Borsrucht
scheint die Nostanfälligkeit des Weizens ganz erheblich zu
erhöhen. Das gleiche gilt, wenn auch in geringerem Maße,
von Erbsen und Hafer. Hackfrüchte dagegen vermindern
die Anfälligkeit, so daß man also in Gegenden, wo sich
starker Rosstbefall zeigt, keine Feld-er wählen darf. auf denen
im letzten Jahre Klee oder Leguminosen gestanden haben.

Weit-er wäre dann auch allf die Düngung zu achten.
Eine einseitige starke Stiekstoffdüngung, die ja im allge-
meinen überhaupt nicht empfehlenswert ift, erhöht die
Anfälligkeit beträchtlich. Dann auch die rasch treibende
Kopfdüngunsg mit Salpeter Auch eine allzu reichliche Phos-
phordüngung wirkt eher rostfördsernd als vermindern-d. Da-
gegen sind starke Kaligabsen ein Gegenmittel gegen Nost.
Auch sollt-e noch ganz besonders auf den Kalkgehalt des
Bodens geachtet werden.

ließlich noch die C’e‘rillweite. Dünnfaat in entsprechen-
der eihsenentfernuusg wirkt als Ge·genrostmittsel, da das
eindringende Licht ein Feind des Nostpilzes ist.

—- Seiueii 70. Geburtstag begeht am morgigen
Sonnabend, den 22. Juni, Herr Drahtwarenfalnikaut
Hernianii Treu. »Wir wünschen dem Geburtstag-J-
kiiide einen recht sonnigen Lebensabend.

—— Soniiwendfeier. Am Sonntag, den 23. Juni,
abends 9 Uhr findet auf dem Füllnerturnplatz die
Sonnwendfeier des Ortsausschusses für Leibesübtnn
gen statt. Um Punkt 8,30 Uhr wird gemeinsam vom
,,Schlesischen Adler« aus abniarschiert. Die Teilnehmer
werden ersucht, zahlreich zu erscheinen. Auf dein Turn-
platz nach (Eintreffen des Zuges Begrüßung. Darauf
veranstaltet der Tiirnverein ein Fiackelschwingem dem
der »Flammeuprolog«, gesprochen von einem Ritt-
glied des Warnibriinner Sportvereins folgt, hierauf
allgemeines Lied: ,,Flamnie empor“. Die Feuerrede
hält Herr Gemeinde-—- uud Anitsvorsteher Dr. Unger.
Es folgen ein Gedichtvortrag von einem CIliitglieb des
Cmarinbrunner Sportvereius nnd Feuerspriiche der teil-
nehmenden Vereine. Rach dein allgemeinen Schlußlied
folgt der Einmarsch-. Während einer Pause wird den
Kindern Gelegenheit gegeben, sich im üblichen Besen-—-
schwingen zu betätigen.

— Bolksniissioii. Die in dieser Woche "m der
evangelischen Kirche stattfindende Volksmission erfreut
sich eines steigenden Besuches. Der Vortragende, Herr
Pastor Schulz aus Liegnitz, versteht es auch in vorzüg-
licher Weise, die schweren Probleme der heutigen
Zeit in das Licht der Ewigkeit lind der daraus fließen-
den christlichen Weltanschauung zu stellen. Hatte er am
Nil-mag die QWirren der heutigen Zeit mit ihren vite-
len Röten vor unseren Augen entrollt und den Glau-
ben an den lebendigen Gott als den einzigen ruhenden
Pol dargestellt, so zeigte er im zweiten Vortrag am
Dienstag, daß dieser Glalibe garnicht unvereinlnir sei
mit der wissenschaftlichen Bildung. Jni Gegenteil, ge-
rade heut hört man aus dein Niiinde von Rat-ar-
forfchern, Aerzten und Philosophen Urteile über die-
Rotwendigkeit des (83ottesglaiibens, die den Beweis er-
bringen, daß der wissenschaftliche Niaterialismus über-
wunden ist. Selbst in der Theologie bahnt sich die
Rückkehr von der historisch-kritischen Riethode der frü-
heren Jahrzehnte an. Ani dritten Vortrag: Alter und
  

nie etwas von ‚meiner Hertunft erfahren! Dieses halbe
Wissen muß meine Seele in Sehnsucht und Verlangen
zermartern, dachte fie. »Wenn ich die Kassette mit den
Papieren nicht finde, so werde ich nie erfahren, wer
meine Mutter ist.« Sie weinte still vor sich hin. Die
Stunden der Nacht schlichen. Eine nach der anderen versank

· in das Meer der Ewigkeit, ohne daß Ogngelene es merkte.
Das erste graue Dämmerlicht des Morgens fiel schon
durch das Fenster, sie aber saß noch immer auf dem
Rande des Bettes. Leise öffnete sich die Tür ihrer- Stube
und eines der Aufwartniädchen steckte den Kopf hinein.

»Fräulein Schurich, ein Herr gab mir eben diesen
Brief für Sie ab.“

Jnge sah auf. Die Hoffnung, daß der Brief von
Werner sei, ließ sie hastig danach fassen.

Jugelenes Augen konnten sich nicht losreißen von den
Zeilen, die Werner ihr geschrieben.

4. Kapitel.
« 5.5:" ist S-:l.-’I« s

<.. gängig-’39 i .

,0tnge, einzig Geliebte, vergiß den peinlichen Vor-
fall, durch den wir beide überrascht wurden, und laß
es mich nicht entgelten, daß Du gekränkt worden bist,
ohne daß ich es hindern konnte. Jch hatte, nachdem
Du fort warst, eine ernste Aussprache mit meiner Mutter.
Es wird alles gut werden, Geliebte, vertraue mir. th
gätte Dich gern heute gesprochen, leider läßt sich eine
usammenkunft nicht ermöglichen. Jch muß Geschäfte

wegen nach Berlin fahren. Diese werden mich einige Tage
dort festhalten. Komm Du mir nach Berlin nach. —-
Sag’ nicht „nein“ Jnge, es ist notwendig, daß wir
uns einmal ganz ungestört aussprechen. Nirgends können
wir das so gut wie dort, wo wir uns nicht vor neu-
gierigen Blicken zu verstecken brauchen. Morgen abend
um acht wird vor bem Hotel Deutscher Hof ein Auto
halten, der Chauffeur ist unterrichtet, wohin er Dich
zu bringen hat. Jn Berlin erwartet Dich voll heißer
Sehnsucht Dein Werner.« f «

Sie hätte aus all ihrem brennenden Schmerz heraus
jauchzen mögen: —- »Jch bin doch nicht allein, er ist

tte»»zu mir zurückgekommen .Jch gehöre zu ihm und er zu
M

 

Jugend, zeigte der Vortragende erschütternde Bilder aus
der Rot der heutigen Jugend, doch mahnt er drin-
gend vol dei ungerechten Veriirteiliing der Jugend, die
wir doch selbst für ihren sittlich-unrelig’iösen Zustand
verantwortlich sind. Jn ihr sei doch auch das Streben
uachWahrheit und Reinheit vorhanden. Das sAlter
jedoch wird gequält durch die Empfindungen des Alt-
werdeus. des Erlahmens der Kraft, des bevorstehenden
(Silbers. Wahre Tugend gebe allein der Glaube den
Piahrheitsinuh Lebensmut und Leidensmut löse.
Die Bibelstiinden am Nachmittag um 5 Uhr ergänzen
die Vorträge. Am Dienstag sprach Herr Pastor Schutz
über die Taufe, am Donnerstag über das Abendmahl.
Am Freitag wird das Gebet behandelt. Zu den
Vorträgen heut am Donnerstag: »Ist dass christliche
Eheideal überholt?, Freitag: »Schicksal und Charakter«,
Sonnabend: ,,Lebensbejahung,« kann nur wieder aufs
lherzlichste eingeladen werden. s

Das Gesangskonzert des Johl’schen Frauen-
und Niadrigalchores, das am Niittwoch abend statt-
fand, war vom herrlichsten Wetter begünstigt und hatte
einen zahlreichen Besuch aufzuweisen. Freunde des
deutschen Kuiistliedes hatten in “Mengen vor dem Rin-
sikpavillon Aufstellung genommen, um des hohen
Kunstgeiiiisses teilhaftig zu werden. Die Gesänge wur-
den durchweg iiieisterhaft zu Gehör gebracht, »ver-
rieten eine forgfältige Einstudierung und ließen vor al-
lem den Nieister erkennen, der mit viel Liebe und si-
cherer Ninsikalität den Chor zu führen weiß. Der
Beifall nach- den einzelnen Vorträgen bewies Herrn
Johl, daß das Publikum für das Gebotene sehr dank-
bar war. « «

- — Bestandene Prüfung. Die Esperanto-Kurslei-
ter-Prüfung mit Erfolg absolvierten vor der Prüfungs-
koniniission Breslau des Esperanto-Jnstituts desDeuts
schen Reiches in Leipzig die Herren Paul Brötheispon
der Esperanto Societo ,,Estonteco«, Bad Warmbrunn
Böhni von der Arbeiter-Esperantogruppe in Hirsch-i
berg und Brauner aus Waldenburg i. Schl. .Dies ist
wnderuni ein (Erfolg für bie fchleiiiche Espirantobewegung

Gemeindebadeanstalt. Die Wassertemperatnr
betrug am 20. Juni 21, die der Luft 28 Grad.

- - Gegen die Kriegsschiildlüge. Wie wir erfahren,
haben sich zahlreiche Berbände und Organisationen des
Riesengebirges in einem überparteilichen Arbeitsaus-
schuß zusammengefunden und beabsichtigen am Sonntag,
den 7. Juli im Kurgarteii in Bad Warmbruiin eine
eindrucksvolle Kundgebung gegen die Kriegsschuldlüge,
ohne Berührung der Politik, zu veranftalten. Als Red-

s ner ist der Geheime Regierungsrat Professor Dr.Helf-

.
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rit5, Staatsrechtslehrer an der Universität Breslau, ge-
wonneu worden. Das Zusammenwirken der verschie-
dendsten wirtschaftlichen und sonstigen Berufs-Gruppen
und Verbände, ist hier mit besonderer Genugtuung fest-
zustellen. « -

Unfall. Bei den Dachdeckerarbeiten am Reu-
bau des Krankenhauses zog sich der Dachdeckerlehrliiig
Willi Schmidt beim Hantieren mit Klebmasse schwere
Verbremiiiiigen zu. Der junge Mann, der linkshändig
ist, muß das Niaterial ungeschickt gehandhabt haben,
sodaß fich die kochende Niasse über die rechte Hand
und den rechten Unterarm ergoß. Der Berunglückte
iviirde sofort ins Krankenhaus transportiert.

— Jst helles oder dunkles Bier nahrhafter? Die rage,
ob helles oder dunkles Bier mehr Nährwert hat, ist ahin
zu beantworten, daß die Farbe des Bieres mit dem Gehalt
gar nichts zu tun hat. Etwa 90 Prozent der deutschen
Biere, ob hell oder dunkel, sind Lagerbiere und enthalten
ungefähr 450 bis 500 Kalorien pro Liter mit durchschnitt-
lich nur 3,5 bis 4 Prozent Alkohol. (1 Kalorie ist die
Wärinemenge, die notwendig ift, um 1 Liter Wasser um
1 Grad zu erwärmen. Wärmezufuhr ist auch für unseren
Körper nötig, und zwar braucht der erwachlsene Mensch bei
normaler Tätigkeit etwas 1900 solcher Ka orien zu seiner
täglichen (Ernährung) Daneben enthalten fie an anberen
Nährstoffen zirka 4,5 Prozent Dextrine (zuckerhaltige Nähr-
törper), 0,5 Prozent Eiweißstoffe und gewisse Mengen, dem
Körper dienliche Nährsalze. Alle diese Nährstoffe des
Bieres werden vom gesunden menschlichen Körper in vor-

  

mir!“ —- Jn einen wahren Taumel riß sie diese Freude-
Sie hielt das Briefblatt fest in ihrer Hand und traf iht
Blick Darauf, so kam ein Lächeln in ihre milden abge-
spannten Züge. —- Jch werde zu ihm gehen, und wir
werden uns beide über alles aussprechen, flüsterte fit,
leife vor sich hin. O Gott, wie gut wird das fein. —- S-

Die Müdigkeit {Kauf-{et fie. Eine Weile kämpfte sie noch,
gegen sie an, aber es half nichts. Fast gewaltsam riß

lsie der Schlaf in seine starken Arme .‘ . . .

Schurich erhob sich von seinem Lager. Mit berschlafeneu
Augen sah er sich im Raume um, langfam kamen vie Er-
eignisse oer Nacht in fein Bewußtsein zurück und hellten
sein Gesicht auf. —- Jetzt muß gehandelt werden. Die
siassette mit den Papieren muß in Sicherheit gebracht
werden. Mit lauerndein Blick spähte er zu der Türe hin,
hinter der er Jngelene wußte. ·

Ob sie noch fchlief? Er sah auf die Uhr. Es war
neun. Sie pflegte nie so lange zu schlafen. Hoffentlich
kam er unbemerkt von ihr hinaus. Er hatte im Städtchen
ein Quartier, von dem Jnge nichts ahnte, tahin wollte
er die Kassette bringen. —- Er horchte an ihrer Tür, da
aber alles still blieb, öffnete er fie behutfam. Sein
Blick fiel auf Juge, die angekleidet auf ihrem Bette la
und fest schlief. Leise näherte er sich, bemerkte den Briee
der ihr im Schlaf aus der Hand gefallen war, hob ihn
gugpund las ihn. Ein boshaftes Lächeln kroch um seine
i en.
»So paßts mir“, dachte er, „natürlich wird sie seiner

Einladung folgen, und ich werde der Ge i te eine w-
mantische Wendung geben«-. . . sch ch l

Es war-schon Mittag als Jngelene etwa te. Schick-ich
betrat den Wagen, als sie sich eben umge etdet hatte-s
Er kam zu ihr und berichtete: »ich habe alles Nötiges
für das Begräbnis der Mutter angeordnet, es wird schon
morgen in oer Frühe stattfinden, es ist dir doch recht ioFs

»Es ist eine traurige Notwendigkeit, Daten“
»Du hatt recht. Nimm das, was uns betroffen, nicht

zu schwer, Jngelene, sieh, ich muß es auch ergeben tragen,
es traf uns ooch
kommen fchen.“

nicht unvorbereitet, lange haben wir es
i . L; I ' i . ,
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züglicher Weise ausgeputzt Sein Nutzeffekt liegt nach dem
heutigen Stand der Ernährungswisfensichaft sogar etwas
höher als die ernährungsphysiologische Ausnutzbarkeit des
Brotes.
— Wichtiges zur Kündigungsfrage. Nach einer Kam-

mergerichtsentscheidung tritt bei der an sich gesetzlich un-
aültigen Vereinbariina einer 14täaiaen Kündigungsfrist
eines Handluiigsgehil Zu an deren Stelle nicht die gesetzliche
Kündigungsfrist von echs Wochen zum Vierteljal)r»esschluß,
sondern die einmonatige des Paragraphen 67 HGB.» Jst
eine einmonatige Kündigungsfrist vereinbart, so niusz die
Kündigung am letzten Tage des Monats in Händen des zu
Kündigeiiden fein, wenn sie noch für den am nächsten Tage
beginnenden Monat gelten soll. Wird sie aber z. B.»erst
am 1. des Kündigungsmonats zugestellt, so ist sie verspatet.

-—— Steinwürfe auf fahrenbe Züzp s. In Der letzten Zeit
wird wieder hiiufig mit Steinen nach f.ihi«enden Zügen ge-
warfen. Die Werfer sind meist Kinder und halbwuchsige
junge Leute. Durch diese Steiiiwürfe kann großes Unheil
entstehen. So wurde kürzlich von einem Steinwurf, der in
eine Scheibe traf, durch den Stein und Glassplitter ein
Lokomotivbeamter erheblich am Kopfe verlegt. Ver-
letzungen von Neisenden find auch schon häufig vorgekom-
men. Die Neichsbahn muß gegen die Steinwerfer eiiergisch
vorgehen Die Eltern werden Darauf aufmerksam gemacht,
daß sie für die Taten ihrer Kinder voll verantwortlich ge-
macht werden .

— Die gefährliche Stubenfliege. Noch immer zu wenig
beachtet wird die Gefährlichkeit der Stubenfliege. Man« ist
es gewöhnt, daß einem dieses Ungeziefer iiber das Gesicht
· iecht oder daß eine Fliege in der Milch oder in der Suppe
schwimmt, und Dach, wie ekelhaft ist die Vorstellung daß sie
gerade auf einem Aas oder im Straßenkot gesessen hat. Die
Fliege kann vom Auswurf eines kranken Menschen oder gar
von einem Verwesungskörper kommen und uns mit ihren
Stichen oder mit ihrem Betasten dem Tode überliefern
Die Stechfliegeii find die weitaus gefährlicheren, weil sie
den Krankheitsstoff direkt in die Blutbahn bringen.

his. Breslaii, 19. Juni. (Ein Liebesabenteuer und
feine Folgens Ein Einwohner aus Fraiistadt war
dieser Tage einer jungen Frau in ein “llbfteigequart’ter
gefolgt. Am andern “Jliargen mußte er die Entdeckung
machen, daß seine holde Begleiter-in unter Niitnahme
feiner Brieftasche spurlos verschwunden war. Die Hosen-
beine feiner Hosen hatte sie zerschnitten und ihm zum
Ueberfliiß noch das kleine Kindchen zurückgelassen, das
sie bei sich gehabt hatte.

hy. Schweidnitz, 19. Juni. (Jn die Frenidenlegion
geraten.) Jii Saarau erhielt ein Ehepaar die traurige'
“Nachricht, daß sich ihr Sohn in der französischen
Frenidenlegion befindet. « ‘

hy. Schrain 19. Suni. (lingleiche eiehesieute.)«
Der 19jährige Jürsorgezögliug VJaldeniar Schöbek un-
terhielt mit einem 89jährigen Fräulein in Lache ein
Liebesverhältiiis. Jetzt ist er unter Niitnahme von
150 mit, die er einem verschlossenen sKiichenschrank
entnahm, aus der Wohnung der zukünftigen Schwie-
gereltern spurlos verschwunden.

Kattoivitz. Verschüttet. Auf der Gräfin-Laura-
Grube in Ehorzow wurden durch Pfeilerbruch vier Berg-
leute verschüttet. Nach längeren “Bergungsarbeiten gelang
es, zwei von ihnen zu bergen, von denen der eine schwer
verletzt und der andere bereits tot war. Zwei weitere
Bergleute liegen noch unter den Kohlenniassen. Man
flaubt jedoch nicht mehr, daß man sie wird lebend bergen
onnen.

Landeshut. M o t o r r adu n f all. Jn der Nähe der
Dampfziegelei in Ober-Nugelstadt hatte der Malermeifter
Büttner aus Landeshut infolge zu schnellen Fahrens die
Gewalt über sein Motorrad verloren und stürzte so un-
glücklich, daß er einen Schädelbruch Davantrug.

Lauban. S o jun Jn Der Näh-e des Bahn-
hofes Nikolaiisdorf ließz sich die 21 Jahre alte Tochter des
Stellenbesitzers Paul Kühn aus Nieder-Schönbrunn von
dem Personenzuge überfahren. Die Lebensmüde, der beide
Beine abgefahren wurden, war auf der Stelle tot. Was
das Mädchen zum Selbstmord veranlaßte, ist nicht bekannt.

Tafel. Diebische Verkäuferinnen. Die drei
im Manufaktur- und Modewarenhauäee der Firma Hans
Kubitza angestellten Verkäuferinnen arak, Prufert und
Poppel haben seit länger als Jahresfrist als bedeutende
Warenposten in Modewaren, Trikotagen, Weifk und Kon-
fektionswaren zu entwenden verstanden, ohne aß der Jn-
haber etwas bemerkte. Jetzt kamen diese Massendiebereien
durch Zufall heraus Die Polizei hielt Haussuchun en in
den Wohnungen der ungetreuen Verkäuferinnen a . Es
waren ganze Wagen erforderlich, um die so „billig“ er-
worbenen Warenpoften auf das Polizeiamt zu bringen. Der
Wert der gestohlenen Waren beträgt weit über 4000 Mark.

Striegau. Banditen auf der Landstraße. Der
Sohn des Steinbriichbesitzers Weiß wurde auf Der Kunst-
straße nach Pilgramshain von einem Straßenräuber, der
einen Trommelrevolver bei sich führte, nieDergefchlagen
unb Der Lohngelder in Höhe von 2000 Mark beraubt. Weiß
rief laut um Hilfe. Werkmeister Niediger aus dem Stein-
bruch eilte daraufhin herbei und nahm die Verfolgung des
Räubers auf, Der schließlich keinen Ausweg mehr fand und
aus Angst das Geldpaket von sich warf.
wurbe das geraubte Lohngeld wiedererlangt, jedoch konnte
dem Banditen bisher nicht auf Die Spur gekommen werben.

”teurabe. D e r e l e l t r i s ch e T o d. Ein aufregender
Vorgang spielte sich am hellen Tage in Neudorf bei Neu-
rode ab. Dort kletterte der beim Wasserleitungsbau be-
schäftigte Arbeiter Wenzel aus purem Uebermut von dem
Gasthaufe an einem Mast der elektrischen Hochspannungs-
leituu empor. Dabei ergriff Wenzel mit einer Hand ver-
sehent ich in die Hochspannung und stürzte sofort, vom
Starkftrom getötet, auf die Straße herunter. _ Alle Wieder-
belebungsversuche blieben vergeblich. Der tödlich Verun-
glückte war erst 19 Jahre alt.

auer. Todes turz. Jm Garten des Bräuerschen
Rauses stürzte eine rau Stein aus Liegnitz die Treppe
inunter und zog si dabei eine Gehirnerfchütterung und

eine schwere Kopfverletzung zu.

Aus Nah unb Fern.
Frankurta.d.O. Sieben Ertrunkene an

e i n e m a g. Ein einzi er Tag forderte in der Umgebung
sieben Todesopfer beim aden. n Balkow ertrank ein 19:
ähriger Maurerlehrlin in der der in Küstrin der Mit-

tels ullehrer Sichey un zwei landwirtschaftliche Arbeiter,
in andsberg ein Fleicherlehrling und eine altere rau
an: bei Friedeberg in Nietzensee ein vberschlesi eher
61min..

 

Auf dies-e Weise «
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ahr mit sich bringt,f in

xuuenbriegen. He i matmuse um. Die Stadt
Treuenbrietzen will sich ein eigenes Heimatniuseuni ein-
richten und hat zu diesem wert bereits eine Sammlung,
die aus sehr wertvollen Fiin en befteht, angekauft.

man. . K ra ch De r Sta d t b a n k. Die Pyritzer
Stadtbank ist mit Passiven von über einer Million zusam-
mengebrochen. Der Direktor Wille Pat sich erhängt. Die
Bank geht auf ‚Die stadtische Sparkafe über, die auch die
Zinszahlungen ubernimmt.

S»tetin. Europas größter Lagerspeicher.
Jm Hafen von»Stettin ist der größte Lagerspeicher Europas
dem Verkehr übergeben warben. Er besitzt für den Lade-
verkehr elf eigene Kräne.

Nürnberg. Selbstmord eines Diplomaten.
Der ffranzosische Konsul in Nürnberg, Marauis v. Naul-chier,
hat ich im Kontor seines Amtes mit Gas vergiftet. Der
Konsul, der im 48. Jahre ftanb, war schwer nervenleidend.

Konstanzz« Die neue Zeppelinhalle. Jn Frie-
drichshafen sind die beiden alten Luftschiffhallen in großer
Eile abgerissen und der Bau der neuen, größeren, begonnen
worden« Man hofft die neue Halle, die 52 Meter hoch sein
wird, bis zum Herbst fertig zu haben, um Dann sofort mit
dem Bau des neuen Zeppelin beginnen zu können.

Nauniburg. Zehn Jahre Zuchthaus für einen
V a te r m ö r d e r. Vor dem Schwurgericht fand die Ver-
handlung gegen den I9jährigen Arbeiter Richard Käste-
ritzfch aus Trebnitz statt, der seinen Vater im März dieses
Jahres mit der Axt er chlsagen hatte. Wie die Verhandlung
ergab, hatte sich am .age wieder einmal ein Streit um
Geld in der Familie ergeben, in dessen Verlauf die Frau
sich das Leben nehmen wollte. Der Sohn drang dabei auf
fein Vater ein, ergriff eine Axt und schlug ihn nieder. Da
Notwehr nicht in Frage kommt, erkannte das Gericht aus
zehn Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust.

München. Dienst in der Fremdenle ion als
Strafmilberungsgrunb. Bei einer ün ener‘
Gerichtsaerhandlung hat sich der bemerkenswerte a l er-
eignet, daß ein Strafgericht Das Abdienen einer 5jährigen
Dienstzeit in der französischen Fremdenlegion als Straf-
milderungsgrund berücksichtigt hat. Angeklagt war der 31:
jährige Martin Speckmaier, der mit 4 Genossen im Jahre
1920 eine räuberische Erpressuiig verübt hatte und inzwi-
schen fünf Jahre in der französischen Frenidenlegion diente,
während seine Genossen bald nach der Tat zu Zuchthaus-
strafen von 5 bis 7 Jahren verurteilt wurben. Speckmaier
kam jetzt mit 212 Jahren Gefängnis davon, da das Gericht
anerkannte, da der Angeklagte durch den Dienst in der
Frenidenlegion einen großen Teil seiner Strafe bereits ab-
gebiißt habe.

“llvenrabe. Wieder ein Kraftwagenun-
glück. Der Kraftwagen des Tabakreisenden Schmalfelb
aus Aarhus, in dem sich außer dem Neisenden noch dessen
Frau befand, wurde am “Bahnübergang bei Der Station
Niis auf der Strecke Apenrade-Nothenkrug von einem Zuge
erfaßt unb über hundert Meter mitgefchleift. Die beiden
Jnsasseii wurden schwer verletzt. Der Bahnübergang bei
Niis ist sehr iinüberfichtlich und hat keine Schranken.

Ncnhaldensleben. G r o ß f e u e r in d e r P o r z e l =
la nfa br i k. Die Porzellanfabrik »Saxonia« ist durch
ein Großfeuer fast völlig eingeäschert warben. Das Feuer
nahm seinen Ausgang vom Glühboden. Von hier breitete
es sich mit unheimlicher Schnelligkeit aus und ergriff nach-
einander die Dreherei, Gießerei, die sehr wertvollen Mo-
dellftuben, bzw. Modelle, die Kaspeldreherei und das außer-
ordentlich wertvolle Weißlager. Die Feuerwehren mußten

« sich Darauf beschränken, die gefährbeten Nachbargebände
zu schützen. Das Kesselhaus ist vom Feuer verschont geblie-
ben, ebenfa das Fertiglager und die Malereien. Nach vor-
sichtiger Schätzung soll sich der Schaden auf rund 500000
Mark belaufen.

Danzig. Verhaftiing eines Danziger Arz-
tes Meineidverdachtes. Der praktische Arzt Dr.
Walter Preuß aus Danzig ist verhaftet warben, weil er in
einer Ehescheidungsangelegenheit einen Meineid geleistet
haben soll. Wie verlautet, wird über den Fall bereits in
der dnächsten Schwiirgerichtsperiode in Danzig verhandelt
wer en.

«-
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Das englische Passagierflugzeug »Eity of Ottawa« nach
dem Unglück am Strand von Dungeneß.

Rechtspflege
(:) Wichtigcs zur Kündigungsfrage. Nach einer Kam-

niergerichtsentscheidung tritt bei der an sich gesetzlich un-
gültigen Vereinbarung einer 14tägigen Kündigungsfrist
eines Handliingsgehilfen an deren Stelle nicht die gesetzliche
Kündigungsfrist von sechs Wochen zum Vierteljahresschliif3,
sondern die einnionatige des § 67 HGB. Jst eine ein-
nionatige Kündigungsfrist vereinbart, so muß die Kündi-
gung am letzten Tage des Monats in Händen des zu Kün-
digenden fein, wenn sie noch für den am nächsten Tage be-
ginnenden Monat gelten soll. Wird sie aber z. B. erst am
1. des Kiiiidigiingsnionats zugeftellt, so ist sie verspätet.

(:) Skat und Polizeiftundc. In einem Urteil der klei-
nen Strafkaninier in Sorau (2 N. 18. 28/21), das rechts-
kräftig geworden ift, ist entschieden worden, daß ein Gast-
ivirt, der wegen Diildiing von Gästen über die Polizeiftunde
hinaus zu einer Geldstrafe verurteilt worden war, freizu-
sprechen ist Es wurde festgestellt, daß der Gastwirt den
über die Polizeistunde in seiner Wirtschaft verbliebenen
Personen Speisen und Getränke nicht mehr verabfolgt hat.
daß also ein Schank- oder Gastwirtsbetrieb nicht mehr statt-
gefunden habe. Die Wirtschaft hat damit die Eigenschaft
als Gaststätte verlaren. Mit der wiederholten Aufforde-
rung an seine Gäste, die Wirtschaft u verlassen, hat der
Wirt seine Pflicht getan. Er ist nicht azu verpflichtet, das
Licht auszuschalten, weil ein olches Vor egen leicht Die Ge-

nfälle ent te en, für die derDirirt u. 11. verantwortli zu machen ist.
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(:) Kein Mieterschutz für Eigentümer. Gegenüber dem-
ienigen, Der ein Grundstück in der Zwangsversteigerung er-
standen hat, genießen zwar die Mieter Mieterschutz, nicht
aber der bisherige Grundstückseigeutümer selbst, der in dem
oerfteigerten Haufe wohnt. Denn der bloß-e Besitz einer
Wohnung gewährt noch keinen Mieterschutz Der Erfteher
kann daher auf Grund des Zuschlagsbeschliisfes den bisheri-
gen Grundeigeiitünier ohne weiteres aus den von ihm inne-
geflzabten Näiinien durch den Gerichtsvollzieher entfernen
.a en.
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Anteil der knrrollt'erten Milchkühe am Gesamtbestand   
O Die kinderreichen Familien Italiens. Ueber die gtpße

Zahl kinderreicher Familien in Italien werden offiziell
bemerkenswerte Ziffern bekanntgegeben· Jm
Juni 1.028 warben 1532 000 Familien mit sieben und mehr
Kindern gezählt bei einer Gesamtbevölkerung von 40 Mil-
lionen. Auf diese kinderreichen Familien entfällt daher
mehr als e i n Viertel der Gesamtbevölkerung Die
Provinz mit den meisten kinderreichenFamilien ist Vene-
tien, auf Die allein 200000 falcher Familien treffen. Jn
zweiter Linie folgt die Lombardei. Die Provinz Toscana
ist diejenige mit der geringsten Kinderziffer.

Kunst und Wissenschaft
D Der neue Nektor der Technifchen Hochschule in Char-

lottenburg. Zum Nektar der Technischen Hochschule Char-
lpttenburg für das Jahr 1929-30 wurde der ordentliche
Professor für Wärme- unb Kraftivirtschaft sowie Verbren-
uiingstechnik Rudolf Draive als Nachfolger Professor
Haniells gewählt. Die feierliche Nektoratsübergabe erfolgt

ou i.
D Die Tagung des Franz-Liszt-Bundes. Die Tagung

des Franz-Liszt-Bundes fand mit einer Sitzung des neuge-
wahzsen Vorstandes ihren Abschluß. Den Vorsitz hatte die
Furftin Sophie von Albanien Die Wahl des ersten Vor-
sitzenden des Bundes fiel auf Generalniusikdirektor Pro-
feffor Dr. Peter Naabe-Aachen, der auch im Dienst der
Liszt-Forschung einen führenden Namen hat.

« D Eine amerikanische Studiengesellschaft in Hamburg.
Eine» aus Universitätsprofessoren, Verwaltungsbeamten
und alteren Studenten bestehende Studiengesellschaft ame-
rikanischerPadagogeiu die auf einer Reise durcb Deutsch-
land zu einein dreitägigen Studienaufhalt in Hamburg
eingetroffen war, ift im Nathaus im Namen des Senats
begrußt warben. Jm Anschluß daran wurden die Gäste
durch die Naume des Nathauses geführt.

D Denkmäler alter Tonkunst. Jn Pillsau traf der
Schlcslvlger Doniorganist Erwin Zillingser ein. Er wir-d
in Den nächsten zehn Tagen im Auftrage der Giemeinsnützi-
gen Vereinigung zur Pflege Deutscher Ksunft in geistlichen
Abendmusiken auf den wertvoll-en alt-en Orgeln Ostpreu-
Bons in der Dorfkirche von Lappienen (Gilgse), in Bat-ten-
stein» und in Danzig (St. Barbara) mit Orgelmusiken alter
Meister geistliche Musik zsu Gehör bringen. Auch auf Dem
bedeutenden neuen Orgelwerk im Kiiiiigsberger Dom sowie
in Tilfi-t,· Jiistserburg, Meniel unb Marienburg wird Bil-
linger spielen. Die Mufikuerasnftaltungsesn aus Königsberg
und Danzig werden durch SJiunbfunl‘ übertragen.

El Empfang der Bibliothekare im Vatikan. Der Papst
empfing die Teilnehnier des in Nom tagenden ersten Welt-
kongresses der Vibliothekare, die er durch eine wohlwollende
Ansprache auszeichnete. Der Papst bringt dem Kongreß
großes Interesse entgegen, Da er felbft lange Zeit Bibliothe-
kar und Direktor der Mailänder Ambrosiana war.

D Pfitzner geht nach München. Professor Hans Pfitzner
hat seinen Lehrstuhl für Komposition an der Presußisschen
Akademie der Künste aufgegeben und eine Berufung für
eine ähnliche Stellungin München angenommen Man
nimmt an,daß Pfitzners Gründe für diesen Wechsel in der
Hauptsache persönlicher Natur waren.
D Moderne Museunisreklame. Die Staatlichen Muäeen

haben jetzt den Propaganda-Film in den Dienst i rer
Werbung gestellt. Dieser Film bringt Ansichten aller
Bauten der Berliner Museen, einige ihrer schönsten Innen-
räume unb eine Anzahl von Hauptwerken aus Dem Besitz
der verschiedenen Abteilungen

Es Der Dreyfus-Prozeß als Drama. Unter dem Autoren-
namen Wilhelm Kersten ist den Berliner Bühnen ein neues
Stuck angeboten warben, das eine Dramsatisierung des
Dreyfus-Prozesses zum Jnhalt hat. Unter diesem Deck-
namen sollen sich zwei bekannte Schriftsteller verbergen, Die
gemeinsam an diesem Stück gearbeitet haben und wie
Bruckner den Wunsch haben, unerkannt bleiben zu wollen.
Nun hat sich herausgestellt, daß das Stück von Wilhelm
Herzog und Hans J. Nehfisch verfaßt worden ist.

[ä] Die Ziele des Franz Liszt-Bundes. Der im Vorjahre
ins eben gerufene Franz Liszt-Bund hielt in Weimar feine
erste Sitzung ab, in Der Die Ziele des Bundes festgelegt
wurDen. S e umfaffen Förderung des Liszt-Museums, der
Liszt-Forschung und Unterstützung der Liszt-Stiftung sowie
Veranstaltung künstlerischer Darbietungen im Sinne Liszts.
Der Bund foll die Verbindung zwis en den Liszt-Freunden
der verschieden-en europäischen Län er bilden, und dem-
gemäß wurde ein Vorstand auf erweiterter Grundlage ge-
wählt, Dem u. a. Namen von Klang, wie Professor Schering-
Berlin, Siegfrieb Wagner, Generalmusikdirektor eter
Raabe-Aachen, ferner die Künstler Joseph Pembaur, ugen
d’Albert, Ansor e, Lammond angehören. Den Ehrenvorfitz
übernahm die e emalige Fürstin Sophie von Albanien, die
bereits in der Liszt-Bewegung Verdienstvolles geleistet hat.
Die erste Tagun ei te, Da man in kün tlserischer Beziehung
vollgülti es zu Lfcldsaftfen be trebt ist. ie stand unter dem
star en indruck der Kunst Joseph Penibaur’s.
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Großfeuer in Moabit
Eine Brandstiftung durch Leichtsinn.

Jm Hause Alt-Moabit 104, gegenüber dem kleinen
Tiergartem brach unversehens ein Brand aus, der
schon in ganz kurzer Zeit fast das ganze Gebäude ergriffen
hatte. Bnurat Lindiier rückte mit dem siebenten Zuge an
den Brandherd ab, mußte dort aber die Feststellung machen,
daß er mit den ihm zur Verfiignng stehenden Mannschaften
und Geräten des Feuers nicht Herr werden konnte. Er ließ
weitere Löschzüge alarmieren, die dann auch sehr bald an
der Unglücksstelle eintrafen.

Die Wehr ging von allen Seiten gegen das Flammen-
meer vor. Die Arbeit der Wehrleute gestaltete sich äußerst
schwierig, da die Flammen an den leicht brennbaren Ma-
terialien reiche Nahrung fanden.

Die euerivehr rettete mittels Spriingtuch fünf, und
über ie mechanischen Leitern sieben Personen vor dem

Verbrennungstod.
Erst gegen fünf Uhr war man des entfesselten Elenients
soweit Herr geworden, daß ein Teil der Wehrleute wieder
sabrücken konnte. Unser an die Unglüclsstiellse entsandter
Berichterstatter meldet uns folgenbes: Das Feuer war
durch die Unvorsichtigkeit eines Angestellten entstanden.

Die Flammen griffen so schnell um sich, daß der unvor-
sichtige Brandstifter nur noch unter größter Gefahr vor

dem Tode gerettet werden konnte.

Mit schweren Brandwunden mußte er in das nächste Kran-
kenhaus gebracht werben, wo er bald darauf verstarb.
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 Fabrikbrand-Ka‘ladrophe in RitMoabif.

Wo sind sie htngeraten?
Ergebnislose Nachforschungen nach der Besatzung des Fisch-

dampfers „Srharnhvrft“.
exo- Berlin, 20. Juni.

Vor etwa drei Wochen ist auf Grund eines Berichtes der

deutschen Botschaft in Moskau die Nachricht dementiert

worden, daß sich die Besatzung des deutschen Fischdampfers

„Srharnhorft“ in einem russischen Konzentrationslager be-

findet.

Jetzt liegt in Berlin ein Bericht des Generalkoiisulats

in Leningrad vor, aus dem hervorgeht, daß die Nachfor-

schungen nach dem Verbleib der Mannschaft vollkommen er-
gebnislos verlaufen sind.

Schweres Eisenbahnungiück.
Acht Tote, fünfzehn Verwundete.

X Brüsscl, 19. “Juni.

Jnfolge eines Erdrutsches entgleiste die Lokomotisg
eines Eisenbahnziiges bei Moerbeke in der Nähe von Gram-
niont (Ostflandern) und legte sich quer über die Schienen.

Wenige Augenblicke später kam aus entgegengesetzt-er
Nichtung ein Zug, der Arbeiter aus Gent beförderte »und
uhr aus die Trümmer auf. Die Wirkung war entsetzlich
ehrere Wagen wurden zerstört. Bisher konnten acht Tote

und fünfzehn Verletzte geborgen werden.

Kleine Chronik.
:ss: Niesiger Erdrutsch. Ein groß-er Erdrutsch bei r..

kleinen Stadt Sevilla im südamerikanischen Staat Ko-
lumbien hat den Fluß Quilcace vollständig versperrt. Der
Fluß setzte die Stadt in kurzem unter Wasser. Die Be-
völkerung flüchtete, soweit es ihr noch moglich war. Bis
jetzt zählt man 30 Tote.

Schiffsmotorexplosion auf dem Züricher See. Bei
rinan Materials iff auf dem Züricher See explodierte der
Motor. Von den echs auf dem Schiff befindlichen Arbeitern
erieten fünf Schiffsleuten die Kleider in Brand. Die

Leute sprangen so ort in das Wasser und konnten durch

ein zu Hilfe eilendes Motorboot aufgegriffen werben. Drei
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um sind infolge der Btätiöwiindesfifi WWünZslosem Zu-
stande ins Krankenhaus eingeliefert werben. ie anberen
beiden sind ebenfalls schwer verletzt.

#1: Danipferzusamnienstoß an der Westküste Portiigals.
Aus Lissabon wird gemeldet: Der italienische Dampser
»Doride« stieß bei den Berlengas-Iiiseln mit dem franzo-
fischen Dampfer »Eap Alchrech« zusammen. Die »Doride«
erlitt schwere Havarien. Die Besatzung unb Neisende
unter denen sich der italienische Konsul in Gibraltar mit
Frau und Kindern befindet, mußten in die sRettungsboote
geschafft werden. Die »Eap Alchrech« konnte in den Info
einfahren mit ber »Doride« im Schlepptau, bie ihrerseits
die drei Nettungsboote mit Mannschaft und Besatzung
schleppte.

:H: Die Fertigstellung des neuen englischen Liiftschifses
gefährdet. Im Streit ber technischen Arbeiter der Lastschiff-
werft in Howden, durch den die rechtzeitige Fertigstellung
des Luftschiffes lt 100 gefährdet ist, hat der zukunftige
Kommandeur des Luftschiffes, Conimander Burney, neue
«elusgleichsverhandlungen eingeleitet. Eine Ausdehnung des
Streits ist entgegen anderslautenden Meldungen nicht ein-
;etreten, doch ist der Streif, ber nun schon 14 Tage an-
dauert, in seinem gegenwärtigen Umfang bedeutend genug,
um alle Pläne für die Fertigstellung und die geplanten
'ßrobefliige umzustoßen, wenn es nicht bald zu einer
‘Einigung kommt.

:H: Prozeß gegen 21 Ukrainer in Leinberg. In Lemberg
hat ein Prozeß gegen 21 Ukrainer begonnen, die der Zuge-
hörigkeit zur westukraiiiischen kommunistischen Partei be-
schuldigt werden.

:ss: Das Erdbeben in Neuseeland. Nach ergänzenden Be-
ichten aus Oakland in Neuseeland befürchtet mandarin das
;iaiize Städtchen Lyell mit einer Bevölkerung ‚von etwa
1000 Köpfen bei dem Erdbebeii vollständig zerstört wurde.
Isizelh etwa in der Mitte zwischen Murchison und Westport,
liegt im Zentrum der Erdstöße und hat am schwersten ge-
litten. Bis zum Augenblick hat man von den Bewohnern
der Stadt kein Wort gehört. '

:scs: Eingeborenen-Unruhen in Südafrika. Wie aus Kap-
Ttadt gemeldet wird, sind bei schon erwähnten Zusammen-
‚rohen zwischen (Eingeborenen unb Weißen in Durban, die
ihre Ursache in der Unzufriedenheit der (Eingeborenen mit
dem von den (Europäern hergeftellten unb in deirstadtischen
Bierhallen ausgeschänkten Bier hatten, vier Eingeborene
unb ein (Europäer getötet unb 43 (Eingeborene unb 11 (Euro:
päer verletzt worden.

Der Vulknnciusbruch in Japan. Die Zerstörungen
durch den bereits gemeldeten Ausbruch des japanischen Vul-
ians Komogatake sind nach Tokioter Meldungen sehr» er-
lieblich Seit Beginn der Ausbrüche sind 5 Dorfer zerstort
worden. Von den Nettungsmannschaften sind bisher _30
Leichen geborgen. Sechs Meteorologeii, die trotz der großen
Gefahr das Lavagebiet zu erforschen suchten, werben ver-
mißt und sind wahrscheinlich ums Leben gekommen.

:s:s: Zum tschechoslowakischen Hochverratsprozeßz In der
.-Jiochverratsangelegenheit des ehemaligen slowakischeir Ab-
geordneten Tuka, ist eine unerwartete Weiidung einge-
treten. Der Verteidiger Tukas, Dr Galla, forderte in erster
sfinie, daß der Hochverratsprozeß nicht vor einem Senat,
sondern vor einem Schivurgericht zur Verhandlung gebracht
werden müsse. Weiter forderte er die Vernehmung von
vier weiteren Zeugen, die in Ungarn wohnen, unb auch die
Zeugenvernehniung des in Wien lebenden slowakischen Eun-
granten Dr. Iehlika. Sollte der Aiiklageseiiat die Verneh-
mung c”s‘ehlitas geftatten, was allerdings zweifelhaft ist,
könnte ies nur erfolgen, wenn Iehlika einen Geleitbrief
bekäme, da man nicht annehmen kann, daß er es sonst
wagen würde, tschechisches Gebiet zu betreten.

:ss: Berhaftungen wegen Spionage in Lettlandz In der
Nähe der russisch-lettländischeii Grenze ivurdeii zwei Frauen
verhaftet, bie unter bem Verdacht standen, seit "längerer
Zeit Spionage getrieben zu haben. Bei dem Verhor legten
sie ein volles Geständnis ab. Sie gaben au, fortlaufend ge-
heime Nachrichten nach Sowjetrußland weitergegeben,
Flugblätter verteilt und für ihre Dienste von Nußland
Gelder in Empfang genommen zu haben. Außer den ver-
hafteten zwei weiblichen Spioiien sind im Zusammenhang
mit dieser Aufdeckung 20 weitere Personen verhaftet
ivorben.

BerlinerEreignisse.
Wettschwindler unschädlich gemacht.

Die Kriminalpolizei nahm einen beriichtigteii Wett-
schwindler namens Standholz fest. Seine Komplicen Wutke
und Henske sin«e noch flüchtig. Das Trio hatte zahlreiche
deutsche Buchiiiacher dadurch um mehr als 100 000 Mark
geschädigt, daß Fuiikmeldungeii und Telefonate nach den
Nesultaten französischer Nennen abgehorcht und die Wetten
noch kurz vor Toresschluß untergebracht wurden.

Eine tragische Verwechslung.
Das Opfer einer Verwechslung ist die 54jährige Frau

Thekla Zborowski aus der Iägerstraße 13 in Neuköllii ge-
worben. Frau 3. wollte aus einer Weinflasche trinken,
griff aber infolge Kurzsichtigkeit verseheiitlich eine Flasche,
die eine Zyankalilösung enthielt. Unter schweren Vergif-
tungserscheinungen brach die c"rau zusammen. Sie wurde
sofort dem·Krankenh-aus zugeführt. Dort istIFrau Z. trotz
afllef1 Bemühungen der Aerzte bald nach der ufnahine ge-
sor en.
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Kadiofchaw
Niindfiiiik-Prograinm für Freitag, den 21. Juni 1929.
Breslau (Welle 321,2) unb Gleiwitz (Welle 320,4). 16.00:

Stunde und Wochenschau des Hausfrauenbnkes Breslau. —
10.30: Kammerlonzert. —- 18.00: Schlesischer Verkehrsverband
— 18.15: Stunbe ber Musik. — 19.05: Schlesien bat das Wort.
——-»19.:35 ra.: Stunde der Arbeit. — 10.50: Der Dichter als
Stimme der Zeit. —- 20.30: Volkstümliihes Konzert. — 22.10:
Neichslurzschrift.

Nnndfiink-Prograinni siir Freitag, den 21. Juni 1929.
Leipzig»(Wclle 301,0) unb Dresden Welle 317,1). 12.00:

Artiphon-Plat»ten. — 13.45: Gliiclwunschruk der s.Uiirag. -— 15.15:
Stunde der Hausfrau mit Funkwerbung. -— 16.30: Deutsche
Haiis»iiiiisikz» -—- 18.05: »Sozialversicherungsrundsunl. —— 18.30:
Englisch sur Fortgeschrittene. -— 19.00: (Er eugung von Tief-
teinperaturen. — 10.30: Bilder aus bem S ulleben. — 20.00:
LIJiilitarkonzerr — 21.15: Aiis der zeitgenösischen Literatur des
Auslandes. —- Nach den Abendmeldungen: Funlbrettl.

Aus der Reichsbauptstadt.
:: Ein Handtaschenräiiber, der in der Neichenberger

Straße einer Frau die Handtasche entriß, ivurde festgenom-
men nnd als der 16jährige Ludwig K. festgestellt.

:: Ein drei Zentner schweres Eisentor glitt in der
Chausseestraße in Britz von einein Wagen und traf die
vier Jahre alte Ursula Gebauer so unglücklich, daß das
Kind eine Gehirnerschütteruiig und innere Verletzungen
bavontrug.

:: Der Prozeß gegen Manasse Friedländer beginnt am
Freitag vor bem Schwiirgericht III. Ein Gutachten Sant-
tiitsrats Dr. Leppmann kennzeichnet Friedländer als einen
iiberenipfiiidlichen zum Affekt iieigenden Menschen.

:: Ein Dachstuhlbrand wurde in einem Fabrikgebäude
iliifkger Münzstraße von der Feuserwsehr mit Leichtigkeit ge-
o .

·: Jn der Friedrichstraße festgenommen ivurde der flüch-
tige Jiiwelier Hans Hesse, der kürzlich einen früheren rus-
sischen Nittmeister um zwei wertvolle Bilder betrogen hatte.

Klemm klemmt und wird erwischt.
In einem Büro an der Potsdamer Brücke wurde ein

Mann überrascht, der sich eingeschlichen hatte und eine Kas-
fette stehlen wollte. Der Dieb floh durch das Feister und
sprang dann auf einen Autobus, der in Nichtun Potsdamer
Platz fuhr Es gelang aber Polizeibeamten, i nähestzunew
men. Der Erkennungsdienst stellte fest, daß es si um den
30 Jahre alten Peter Klemm handelte, der Anfang Mai
aus Tegel entwichen war. Klemm ging in jun en ahren
zur Fremdenlegion, desertierte und lschloß sich A d e Krim
an, bei bem er in kurzer Zeit eine fü srende Stellung erhielt.
Die Franzosen nahmen ihn später gefangen und verurteil-
ten ihn zum Tode. K. wurbe jedoch begiiadigt und aus e-
wiesen. In Deutschland brachten ihn mehrere Diebstägle
ins Gefängnis. Anfang Mai brach Kl. aus dem Gefängnis
Tegel aus.

Nundfiiiik-Progranim für Freitag, den 21. Juni 1929.
Berlin (Welle 475,4). 11.00 unb 14.00: Beka-Parloph·on-

Platten. —- 15.30: Friiuenfragen unb Frauensorgen. —- 16.00:
Wie spiegelt sich der Geist der Völker in ihren Bauten? —-
10.30: Die Sportschan des Monats. —- 17.00: Unterhaltungs-
iiiiisit. ——— Anschließend: Werbenachrichten und Arbeitsamt Ber-
lin-21Jiitte. — 18.40: Als Eisenbahningenieur in Südamerika. —-
1ki.(i5: Das Wanderungsproblem. —- 19.30: Das Wochenende. —-
20.00: Abendunterhaltung. —- 20.45: Orchesterkonzert. —- Nach
den Abendnieldungen: Bilds-Leib

Königswufterhausen (Deiitsche Welle). 12.00: Hochtouren
nnd ihre Gefahren. —— 12.30: Mitteilun en des Verbandes der
Visenßischen Landgemeinden. — 14.30: 1inberftunbe. —- 15.00:
;«,wiegespriich über die gesundheitlichen Gefahren der Sommer-
zeit. —-— 15.40: Frauenstunde. — 16.00: Buch und Kind. —- 16.30:
Einführung in Sonate unb Sinfonie. —- 17.00: Na mittags-
konzert von Leipzig. — 18.01): Die internationale rife bes
Kohlenbergbiines — 18.30: Englisch für Fortgeschrittene. —-
18.55: Blumen und Insekten. —- 10.20: Wissenschaftliczer Bor-
trag für Aerzie. —- 20.00: Dies ist die Stunde, die rühling
iLiiidl Sommer trennt. —-— Anschließend: Uebertragungen von
*Ser in.

' « « l’ lVereins a enber.
Nadfahrerklub „Silefia“.

Sonntag, den 23. Juni, vormittags 6 Uhr Aus-
fahrt nach NimrerssLähn vom: Klublokal aus-.
Niittwoch den 26. Juni, abends 8 Uhr Ausfahrti
nach Voigtsdors, Kaiserswaldau, Hartenberg und
zurück vom Klublokal aus.

Schützengilde.
Mittwoch Preis- und Lagenfchießen.

StenographensVerein ,,Stolze-Sihreh«.
Jeden Mittwoch abend 8 Uhr Uebungsabend in der
(Strang. Schule. — Gäste willkommen.

Esperanto Societo ,,Estonteeo«.
Jeden Dienstag abends 8 Uhr Versammlung im
Hotel »Rosengarteii«. Gäste willkommen.
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